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* . ttn Karlsruhe und auSwürts frei in « Hau « grt <ef«rt monatlich 2,60 ® ol»m «vt. — Ginjelnunini « 10 ® clb»fennig , Samstag « 15Goldpseimig . — Anzeigengebühr 1« Goldpfennig füu 1 mm Höhe und ei»
B cju ? svrc >» .

^ Melder frei . Bei Wiederholungen tariffefter Rabatt , der al « Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen »ach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche
Ciebentel rreue .

( g )cfchä{t«fttße der Karlsruher Zeitung , Badischer StaatSanzeiger , Karlfriedrichstraße 14, zu senden und « erden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Jimern berechnet. Bei KÜageerhedung, jwaiigS -
« n,eigen fmd itr

ttonknrsverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Mafchinenbruch , Betriebsstörung im eige »en Betrieb oder
weiser Vettrewurg

^ . «er0Btettj, hat der Inserent keine Ansprilche . falls die Zeitung »erspiitet , in beschrankten. Umfange rder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeig, » wird keine Gewähr übernommen ,
m denen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung zn irgendwelcher B , cgiitung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß erfolge ».
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ÄmtlLcker Teil

Pfingstferien
» Durch Bekanntmachung des Ministers de ? Kultus und

Unterrichts vom 23 . Aoveinber 1923 sind die Pfingstferien für
das Schuljahr 1924/25 auf die Zeit vom 8 . bis 15. Juni 1924
festgesetzt woiÄen . An dieser Anordnung ist nichts geändert
worden .

Die Lage des Arbeitsmarktes
** Gegenüber der Vorwoche ist ein weiterer Mückgang in

der Zahl der Erwerbslosen festzustellen . Es ist jedoch zweifel -
los eine Stockung auf dein Arbeitsmarkt eingetreten , die sich
naturgemäß vor allem bei den ungelernten Arbeitern aus -
wirkt . Die Aussperrung im Holzgewerbe , die noch andauert ,
beeinflußte die Lage ungünstig .

In der Landwirtschaft wurden verschiedentlich Arbeitskräfte
verlangt , was zum Teil auch durch die einsetzende Heuernte
bedingt war . Dagegen zeigte die Steinindustrie stellenweise ei-
ne Verschlechterung; im Ziegeleigewerbe gelang es noch,Arbei -
ter unterzubringen . Die Lage der Metallindustrie ist un -
geklärt. Teilweise sind die Firmen mit Einstellungen sehr
zurückhaltend und stellen Entlassungen in Ausficht . Jnsbe -
sondere ist in der Schwarzwälder Uhrenindustrie eine weitere
Verschlechterung festzustellen . An andern Orten des Lan -
des konnten Fachkräfte noch in Arbeit vermittelt werden .
In der Mannheimer Metallindustrie wurde am 27. Mai die
Aussperrung beendet und die Arbeit wieder aufgenommen .
Das Spinnstoffgewerbe hat günstige Konjunktur . Seiden -
bandweber, Färber , Stoffdrucker und jüngere Arbeitskräfte
fanden Beschäftigung . Voll beschäftigt ist die Weinheimer
Lederindustrie, bei der auch Neueinstellungen erfolgen konn-
ten. Die Vermittlungstätigkeit im Holzgewerbe war durchdie anhaltende Aussperrung gehemmt . Im Nahrungs - un»
fienußmittelgewerbe ist noch keine Besserung zu verzeichnen .
Durch die Geldknappheit waren im Sinsheimer und Heidel -
berger Bezirk verschiedene Zigarrenfabriken zur Betriebsschlie¬
ßung gezwungen , wodurch 76 Personen arbeitslos wurden .Im Bekleidungsgewerbe war ein Rückgang an offenen Stel -len zu verzeichnen ; nur für erstklassige Großstückmacher be-
stand Bedarf . Die starke Nachfrage nach gelernten Bauarbei¬tern hat etwas nachgelassen , stellenweise konnte der Bedarfdes Oberlandes durch Zuzug aus Jnnerdeutfchland gedecktwerden . Maler blieben stark gesucht . Der flotte Geschäfts »
gang im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe hat angehalten ,so daß es nicht gelang , genügend Köche, Küchen - u . Servier -
personal zu beschaffen . Für kaufmännische Angestellte blieb
dagegen der Arbeitsmarkt weiter ungünstig . In Freiburgfanden erneute Entlassungen im Bankgewerbe statt.

Nock kein Lnde der Regierungskrise
Berlin , 2. Juni . ^ Die Neubildung des Kabinetts konnteauch während des Sonntags nicht gefördert werden . Da dieFraktionssitzung der Deutschen Volkspartei , der im Augenblickentscheidende Bedeutung zukommt , erst am Montag stattfindet ,mußte Reichskanzler Marx den gestrigen Tag vorübergehenwyen , ehe er endgültig zu beurteilen verinag , ob die DeutscheVolkspartei nunmehr tatsächlich bereit ist , den Weg zur Koali -nou der Mitte zurückzufinden .

In der Fraktionssitzung der deutschen Bolkspartei wurdee -ne Entschließung angenommen , in der die Fraktion dieLegen den Reichsaußenminister Dr . Stresemann erhobenenAngriffe auf das schärfste zurückweist . Sie billigt seine po-"tisch Tätigkeit und seine Arbeit als Reichsaußenminister .Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , steht der Vor -Ntzende der demokratischen Partei und der demokratischenKeichstagsfraktion Minister a . D . Koch auf dem Standpunkt ,« iß die Verhandlungen aussichtslos erscheinen , nachdem dieDeutschnationalen mit der Erklärung hervorgetreten seien ,auf dem Gebiete der Außenpolitik eine Knrsänderungerfolgen müsse . Jede Änderung der bisherigen Außenpolitikericheine der deutsch-demokratischen Partei als eine Gefähr -dnng der angebahnten Verständigung und als eine Verzöge -rung der von der deutschen Wirtschaft so dringend geforderten«osung.

Das Ergebnis der Pfalzspende . Auf Einladung des Prä -Menten der pfälzischen Regierung trat der Ausschuß für die^ salzwoche in Speyer zusammen , um über die Verteilunger zur Verfügung stehenden Mittel zu beraten . Es wurden
n ' rÜ '" '

- OTO Goldmark von Spendern der rechtsrhei ->>chen Pfalz aufgebracht . Der Präsident wurde ersucht , denÄ r allen rheinischen Brüdern , die sich an der
w

"
« ' ml beteiligten , auszusprechen . Ein Teil der Sven -

3Vr er ^ cchltätigkeitsverbänden angeschlossen , ein anderer
«

u soll in der Hauptsache verwendet werden für Fürsorgej$ e Gefangene und ihre Angehörigen , für Ausge -lene , verwundete sowie für durch die Abwehr des Se -
^Mrratijienaufstandes zu Schaden gekommene Personen .

Regierungswechsel und Ikammer -
zusammentritt in Frankreich

WTB . Paris , 2 Juni . Am Sonntag vormittag 10.3V Uhr
übermittelte Poincar « dem Präsidenten der Republik die
Demission seines Ministeriums .

Herriot erklärte dem Pariser Berichterstatter des „Oibser-ber "
, wenn die Kammer ihm die Mehrheit gebe , so werdeeine seiner ersten Handlungen als Premierminister eineReise nach England sein , um persönlich mit Macdonald Füh¬lung zu nehmen . Ein Zusammenwirken mit England seistets ein wesentlicher Teil seiner Politik gewesen . Vor allemmüsse England ihm helfen , die Beheuptung zurückzuweisen ,daß seine Politik zum stürz des Franken beitrage . Iliber

seine Politik gegenüber Deutschland erklärte Herriot , er seiweiterhin der Ansicht, daß einer demokratischen , deutschen Re -
gierunq jede Gelegenheit gegeben werden müsse , ihren . Kopfhochzuhalten .

Der geschäftsführende Ausschuß der radikales Partei ist ge¬stern abend unter dem Vorsitz des Abg . Herriot zusammenge -treten . Im Laufe der Sitzunq hat Herriot eine Rede ge-
halten , in der er feststellte daß er kein imperatives Mandat
annehmen wolle . „Wenn ich zur Geschäftsführung berufenwerde "

, so sagte er , .dann werde ich den Willen des allyemei -iien Stimmrechts interpretieren . Wenn unsere sozialistischenFreunde die Beteiligung an der Regierung annehmen , werdenwir über das Programm und über die Verteilung der Mi -
nisterposten verhandeln . Wenn die sozialistische Partei er»klärt , daß sie nur eine Unterstützungspolitik betreiben wolle ,werde ich von ihr qualifizierte Vertreter fordern , die sich mitmir beraten , welches das gemeinsame Programm sein soll ,aber ich werde mich nicht mit einer platonischen Erklärung be-
gniigen . Wenn wir eine Regierung bilden , werden wir großenSchwierigkeiten begegnen " .

Die sozialistisch -republikanische Kammergruppe in Gemein -
schaft mit den Mitgliedern der rechtsstehenden sozialistischenPartei , die als Hospitanten in die Fraktion eingetreten sind ,haben eine Tagesordnung angenommen , in der gesagt wird ,daß es absolut unmöglich sei, auch nur die geringste Zusam -menarbeit mit dem Präsidenten der Republik , Millerand ,durchzuführen , der die Pflichten seines Amtes dadurch ver -bannt habe , daß er die Leitung der Außen - und Jnnenpoli -tik in einem Sinne führte , den das Land verurteilt habe .

Die neue Kammer trat am Sonntag nachmittag 3 Uhrunter dem Vorsitze der radikalen Abgeordneten Pinart als
Alterspräsidenten zur konstituierenden Sitzung zusammen .Pinart erklärte , daß es unerläßlich sei, daß auch in Frank »
reich das Frauenstimmrecht eingeführt wird . Das Wahler -
gebnis vom 11 . Mai bedeute , daß die übergroße Mehrheit des
französischen Volkes den sozialen Fortschritt wünsche undjede Gewalt zurückweise . Sie wolle keine Diktatur , vonwelcher Seite sie auch kommen möge . Die eben abgetre -tene Kammer habe die Krönung des Sieges durch den Frie -den nicht bringen können , weil sie vergessen habe , daß manden Sieg nur dank der Hilfe der Alliierten Frankreis er -
rungen habe . Es sei Pflicht Frankreichs , Reparationen zuverlangen . Dieser Prozeß werde aber nur unter der Be -
dingung gewonnen , daß man die Alliierten auf seiner Seitehabe und daß die Abkommen über die Sanktionen vomVöl -kerbund sanktioniert würden . Das Land wolle einen Frieden ,der kein Gefühl des Hasses und der Rache zur Folge habe ,einen Frieden , der den Krieg endgültig in die Vergangenheitzurückweise . Der Alterspräsident besprach sodann die Fi -
nanzlage und in Verbindung damit die Frage der Bevöl »
kerungsvermehrung , die Frankreichs Leben oder Tod bedeute .Die Rede Pinarts wurde von der Linken mit Beifall aufge »nommen . Darauf wurde die Kommission zur Prüfung derMandate ausgelost . Der Alterspräsident schloß dann die Sit -
zung . Er beraumte die nächste Sitzung auf Dienstag nach -
mittag 3 Uhr an .

4-
Herriot hat von Tfchitscherin und Rakowski ein in sehrfreundlichen Ausdrücken gehaltenes Schreiben erhalten , dasdie Glückwünsche der Kommunistischen Partei Rußlands zudem Wahlsieg der ftanzösischen Demokratie ausspricht .

Ikurze Oacdrickten ,
Der Rheinländertag in Potsdam nahm unter Beteiligungder landsmannschaftlichen Heimatverbände der Rheinländer ,Pfälzer , Saarländer , Hessen , Westfalen , Elsaß -Lothringerund Eupen -Malmedier und der Ausgewiesenen einen glän -zenden Verlauf . Aus etwa 190 Gruppen des Reichs warenVertreter erschienen . Räch gemeinschaftlichen öffentlichen Got »tesdiensten und nach einem Rundgang durch die Parkanlagenvon Sanfouci hielt der Reichsminister für die besetzten Ge »biete , Dr . Höfle , eine Ansprache , in der er u . a . ausführte :Wir stehen unmittelbar vor einem Höhepunkt der politischenEntwicklung . Das «Sachverständigengutachten eröffttet un »die Aussicht , daß endlich die Einheit zwischen dem Rheinlandund dem übrigen Deutschland wieder hergestellt wird . Wirerwarten von der Gerechtigkeit lind von der Klugheit derWelt , daß die dem Vertrag von Versailles entgegen widerrecht -lich besetzten Gebiete geräumt und daß die wirtschaftliche unddie Verwaltungseinheit des Reiches und der Länder mit dembesetzten Gebiet wieder hergestellt wird . Zusammen damitverlangen wir , nachdem auf unserer Seite der passive Wider -stand längst eingestellt ist, als unser Recht und als ein Ge -bot der Menschlichkeit die Freigabe unserer Gefangenen unddie Rückkehr unserer Ausgewiesenen in die Heimat . AmSchluß seiner Ausführungen dankte Dr . Höfle den besetztenGebieten am Rhein , Saar und Ruhr nochmals , daß sie mit

unerschülterlicher Treue am Reich festhielten und daß sietrotz aller Lockungen und Anfechtungen ihre deutsche Kulturhochhielten . In dem nachfolgenden öffentlichen Konzert er «griff als Vertreter des Rheinlandes Dr . Albert Paß -Köln dasWort , wobei er auf die Selbstverständlichkeit hinwies , daßdie besetzten Gebiete nicht nur zum Reich , sondern auch zuden einzelnen Ländern in Treue ausharrten . Der Rednerwandte sich gegen jeden Partikularismus .
Attentatsprozeß Seeckt. Im Verlaufe der Verhandlung indem Prozeß wegen Attentatsplanes gegen den General vonSeeckt erklärte Justizrat Elaß , er habe niemals den Generalvon Seeckt zun , Treubruch verleiten wollen . Im Gegensatz'dazu sagte General von Seeckt aus , .daß das , was Elaß ihmvorgeschlagen habe , ein Verfassungsbruch und Staatsstreichgewesen sei . Generalstaatsanwalt Lindow verliest dann dieKorrespondenz , die bei dem Zeugen Elaß gefunden worden seiund ' n der das Verhalten des Generals von Seeckt zurFrage eines Rechtsputsches scharf kritisiert wird . Der Ge -neralstaatsanwalt stellt an der Hand der Korrespondenz fest,daß aus dem vorgefundenen Material hervorzugehen scheine,daß die Beziehungen zwischen Justizrat Claß und Dr .Grandl sehr enge waren .

Kommunistisches « ombenattentat . Die Zahl der wegenTeilnahme an dem von kommunistischer Seite geplantenSprengstoffanschlag auf die Festteilnehmer bei der Denkmals -weihe für die Gefallenen des Garde du Corps in Potsdamhat sich von 12 auf 21 erhöht . Sämtliche Verhafteten sindnach ihren eigenen Angaben Mitglieder der kommunistischenPartei . Die vorgenommene Untersuchung der beschlagnahm -ten Sprengbomben hat ergeben , daß die in den Bomben ent -haltenen Sprengstoffe hochexplosive Mischungen darstellten .
Arbeitswiederaufnahme im Ruhrbergbau . Auf vielen Ze-chen des Ruhrbergbaues sind die Belegschaften zum größtenTeil wieder eingefahren . Auf der Zeche Karoline ist die Be «legschaft vollständig erschienen . Auf den sonstigen Zechenschwankte die Zahl zwischen 53 und 92 Prozent .
Kritischer Stand der englisch-russischen Verhandlungen .Laut „Suiidah Times " ist in diplomatischen Kreisen allgemeinbekannt , daß in den englisch- russischen Verhandlungen iFrageder russischen Schulden ) eine Krists von äußerstem Ernst ent -standen sei . Falls sich die Haltung Rußlands nicht beträchtlichändere , bestehe ivenig H«ffnung auf eine Vereinbarung .Attentat auf den österreichischenBundeskanzler . Am Sonn -tag abend wurde auf den Bundeskanzler Dr . Seipel auf demWiener Südbahnhof von einem Passagier desselben Zuges ,in dem der Bundeskanzler bereits war , ein Attentat »er -übt . Dr . Seipel wurde durch Lungenschutz schwer verletzt .Der Täter verletzte sich bei seiner Verhaftung selbst durch ei.nen Schuß schwer. Der Verüber des Anschlags heißt Ja -worek . Er ist ein Spinner aus Pottendorf . Über des Mo -tiv des Täters zu dem Anschlag ist noch nichts bekannt . Derdeutsche Gesandt ^ begab sich, sobald er von dem Anschlag er -fuhr , nach dem Spital , um sich über das Befinden Dr . Sei -pels zu erkundigen . Nach dem um Mitternacht ausgegebenenBulletin befindet sich der Bundeskanzler bei vollständig kla-rem Bewußtsein , hat keine Schmerzen und sein Befinden istrelativ günstig .

Eadi ^ clier Teil

Kadiscber Landtag
Der Ha « sh»ltsa «ssch» ß zum « oranschlog für das Justiz .

Ministerium
Am 2!7 . und 2K. Mai beriet der Haushaltsausschuß über dasJustizministerium . Berichterstatter war der Abg. Marum .Im Zusammenhang « mit dem Bvamtenabbau gab die Regie -run einen Aberblick über die Geschäftstätigkeit des Justiz -Ministeriums , aus der zu ersehen war , wie insbesondere dasJnflationsjahr 1923 ein « sehr starke Geschäftsvermehrungbrachte . Während im Jahre 1913 die Zahl der Einlaufe51277 , im Jahre 1922 134 000 betrug , betrug sie im Jahre1923 153 000 . Di « Regierung erklärte, daß sie auf Grund die -ser Geschäftsvermehrung nicht in der Lage war , den Beam¬tenabbau in größerem Maße wie geschehen, durchzuführen .Am Eingang der Beratung wurde von sozialdemokratischerSeite bedauert , daß zurzeit die interessantesten Rechtsftagenund die leidenschaftlichst geführten Rechtsstreite oft durchVergleich anstatt durch Urteil zum Abschluß kommen mußten .Parallel mit dieser Auffassung gehe eine ständig laufendeKritik an dem Stande der bodischen Richter , bezw . deren Fä¬higkeiten .

Ein AentrumSredner wandte sich gegen diese Kritik undWies sie zurück. — Der Justizminister führte im allgemeinenaus , daß die Zahlen der erledigten Geschäfte natürlich keinBild von der Inanspruchnahme der Gerichte geben könnten.Bei den komplizierten Rechtsverhältnissen und den unüber -
fichtlichen, täglich sich ändernden Verhältnissen , namentlich des
vergangenen Jahres , sei ein zeitraubendes Vorstudium nötiggewesen . Dann habe die Inflation und schließlich der Uber-
gang zur Rentenmart eine Flut von Arbeit gebracht , wenn
auch die Amtsgerichte wegen ihrer nicht immer auf den Geld -wert einzustellenden Kompetenzen im Jahre 1923 mituntereine Minderung der Arbeit vorübergehend erlebt hätten .Die Zuständigkeit der Amtsgerichte gehe z . Zt . bis 500 M .Die badische Regierung wollte bis zu 1900 M . erweitern , aberdie anderen Länder weigerten sich, so weit zu gehen . DaS
Jahr 1823 sei für alle JustHbeamte sorgenvoll und arboits -
erfüllt gewesen .

Der Vertreter des Hausbesitzes schlug vor , die ausgefalleneoder rückständige Miejte durch öffentliche Organe , Fürsorgeamt



»5er ähnliche, dem HauSbesitz zu vergüten, da dieser ja nichit
M der Lage fei, einen säumigen Mieter durch einem zah¬
lenden Mieter zu ersetzen. Die Regierung hielt diesen Weg
des Schadenersatzes für ungangbar ; darauf erklärte der Ver -
treter des Hausbesitzes , daß er schließlich sich gezwungen sehe,
die Hausbesitzer vor den Vergleichen zu warnen .

Von Zentrums - und Landbundseite wurde der Abbau deS
Amtsgerichts Walldürn angescharttten . jJn dieser Debatte
wurden von allen Parteien sachliche jMomente besprochen ,
die sich insbesondere auf die Höhe der geschäftlichen Inan¬
spruchnahme des Amtsgerichts Walldürn bezogen . Es wurde
die Regierung gebeten , zu prüfen , ob bei einer Zunahme der
Geschäftstätigkeit im früheren Bezirke Walldürn das Amtsge -
richt nicht wieder errichtet werden könne .

Die Regierung erklärt « , daß keine grundsätzlichen Bedenken
entgegenständen . Die Aufhebung sei aus rein sachlichen Grün -
den erfolgt ; die Geschäftstätigkeit habe keine volle Beschästi -
gung der betreffenden Beamten ergeben ; auch verkehrstech -
nisch sei ausschlaggebend gewesen , daß auf nur einer Ent¬
fernung von 7—<8 Kilometer zwei Amtsgerichte beistanden ,
was die Aufhebung unbedingt nahszelegt habe . Im allge¬
meinen erhalten die Amtsgerichte künftig eine erhöhte Bedeu -
tung dadurch , daß sie nach der 3 . Steuernotverordnung zu
Aufwertungsstellen werden , während das Oberlandesgericht
Berufungsinstanz sei.

Beim Titel Oberlandesgericht wurde auch die Frage nach
Ersatzrichtern bei dieser Behörde besprochen , und durch die
Mitteilung der Regierung , daß Ersatzrichter in der Zwischen »
zeit ernannt worden seien , für erledigt erklärt .

Weiter teilte die Regierung mit , daß die Einführung der
Gerichtskassen sich sehr gut bewährt habe , sowohl in Erhe¬
llung der Gerichtskosten , wie bei allen Auszahlungen nament -
lieh der Besoldungen .

Bei Titel III Notariate führte ein Vertreter des Zentrums
Klage über die ungenügende Zahl der Stellen in XII und
stellte die Forderung , daß der alte Zustand der Minderstellung
der Notare unter keinen Umständen wiederkehren dürfe .

Von sozialdemokratischer Seite wurde die Regierung er -
sucht, Erhebungen zu machen über die Zahl der Freispräche
nach erlittener Untersuchungshaft .

Von dem kommunistischen Rodner wurde die Frage gestellt ,
wie weit die Unterstellung großer Orte mit zahlreicher In -
dustriearbeiterschaft unter die Gewerbegerichte benachbarter
Städte gediehen sei. Die Regierung verwies auf d̂as Ge -
werbegerichtsgesetz , wonach die Landeszentralbehörden die Be -
zirke der 'Äeiverbegerichte ausdehnen kann , entsprechende An -
träge würden jederzeit sachlich geprüft , fallen aber in die Zu -
ständigkeit des Arbeitsministeriums .

Die Stellung der Gerichtsschreiber wurde von einem Aen-
trumsredner besprochen . Er führte aus daß die neue Zivil -
Prozeßordnung insofern eine Enttäuschung bedeute , als sie
der Gerichtsschreiberei nicht die selbständige Erledigung ver -
schiedener Geschäfte gebracht habe . Er erwarte , daß wenig -
stens die badische Regierung keine Rückschraubung vornähme .
Die Fachbildung der Beamten für den gehobenen mittleren
Justizdienst sei unzureichend . Die nötigen Vorkenntnisse
könnten durch eine einzige Prüfung nach drei Jahren nicht
nachgewiesen werden . Der Justizminister führte aus , daß z.
Zt . der wirtschaftlichen Not schon 'die vorgeschriebene Vorbil -
dmig (7 Jahre Mittelschule , 3 Jahre Vorbereitung ) vielen
Eltern sehr schwer falle , und daß es wünschenswert sei, auch
fernerhin aus den bisherigen Kreisen der Zugang tüchtiger
Leute zu erhalten . Die bestehende Vorbildung könne vorerst
wohl genügen , da ja im praktischen Dienst noch Gelegenheit
zur Ausbildung gegeben sei.

Einen breiteren Raum in der Debatte nahm die Frage der
Fürsorgeerziehung mit Rücksicht auf das Reichsjugendwohl .
fahrts -Gefey ein . Der demokratische Redner äußerte
über die bad . Ausführungsbestimmungen mancherlei Beden -
ken , besonders über die Unterstellung des gesamten Fürsorge -
Wesens unter das Justizministerium , entgegen der seitherigen
Dbung . Die Regierung teilte diese Bedenken nicht und be -
gründete ihre Stellungnahme in längeren Ausführungen ,
unterstützt in ihrer Auffassung von den nachfolgenden Zen -
trumsrödnern . Die Gesamtzahl der in Fürsorge stehenden
Zöglinge in Baden betrug am 31 . Dez . 1922 1771 Kngben und
R >3 Mädchen , zusammen 2 784 Zöglinge -

Beim Titel Strafanstalten teilte die Regierung mit , daß
die Gesamtzahl der Strafgefangenen am 1 . Aril 1924 betrug
3719 . Von sozialdemokratischer Seite wurde die Anfrage ge-
stellt , welche Erfahrungen gemacht wurden mit der Beschästi -
gung der Strafgefangenen im Freien und ob Fluchtversuche
vorgekommen seien . Die Regierung erwiderte , daß , abgesehen
von drei Fluchtversuchen , mit ider Durchführung der Befchäf -
tigung der Srafgefangenen im Freien nur gute Erfahrungen
gemacht wurden . Die Strafgefangenen würden mit folchen

IRicfoairfc Strauh - zfestwocke
(I . Tag . )

Auftakt der Festwoche , die das Badische Landestheater dem
bedeutendsten der lebenden deutschen Kmponisten zu Ehren
veranstaltet , bildete die Morgenfeier , in der zunächst Prof .
Dr . O . Bie (Barlin ) Bausteine zum Bild der Persönlichkeit
des nun Sechzigjährigen zusammentrug . Der bekannte Mu -
sikschriststeller ist nicht nur der zufälligen Gleichaltrigkeit we -
gen — auch er vollendete kürzlich das 60 . Lebensjahr — das
geeignete Interpret . Wohl hat er Straußens Aufstieg mit -
erlebt und für Manches mutig sich eingesetzt , was wir heute
als gegeben ganz einfach hinnehmen . Aber der besondere
Gesichtswinkel seiner rückschauenden Betrachtung beruht auf
der Naturnotwendigkeit , in der er den Charakter dieses le-
benden Herren skizzierte , seine Zeit - und Literaturgebunden -
heit erklärte uud dennoch dem Genius in ihm gerecht zu
werden versuchte . Aus seinen klugen Worten schöpfte neue
Kenntnis , auch war das unbequeme Gefühl des Verehren -
sollens ablehnt , aber trotzdem gewillt ist, die Art , wie Strauß
seinen Künstler - und Komponistenberuf auffaßt , zu begrei -
fen . Daß Oscar Bie , der doch ein Eingeweihter ist, auch
einiges nicht sagte , wozu sonst strenge Objektivität verpflichten
würbe , erklärte sich ohne weiteres aus dem dankbaren Wohl -
wollen und der tatkräftigen Förderung , der in erster Linie
die gesamte Veranstaltung zu dienen hat.

Auf die klaren Ausführungen , die aus so kompetentem
Munde gesprochen ihren Eindruck nicht verfehlten und in ihrem
mannhaften Eintreten sür die Sache von Strauß durchaus
würdig waren , folgten die Brentano - Lieder sop . 68), fünf Ge -
sänge für Hohe Stimme , die nur relativ geeignet sind , die
Bedeutung von Strauß ' Lyrik zu erweitern . Er hat sich hier
— wie überhaupt in seinen Spätwerken — ganz den Vokalen
zugewandt , d . h. die Gesangstechnik gewalttätig und beinahe
diktatorisch der dichterischen Vorlage zum Nachteil outriert .
Ich hatte deu Eindruck , als habe sich — äußerlich und inner¬
lich — Strauß der Lyrik und den in ihr wirkenden romanti -
schen Elementen noch nie so entfremdet . Irgendwie Gesang
und Begleitung doch auf eine geschlossene Linie zu bringen ,
mühten sich Marie von Ernst und Walter Rehberg . Mit star -
ker musikalischer Lyrik und hinreißender Gestaltung kam dann
noch ein Jugendwerk , die Violinsonate op. 18, zum Vortrag .
Diese impulsive Koniposition erhielt in der schönen Neubele -
bung durch W . Rehberg uud O . Voigt ihren vollen künstleri -
schen Baleur .

Arbeiten , wie Urbarmachmig von Ödtandereien beschäftigt, bei
denen sie , mit Rüsicht auf die sonstige große Arbeitslosigkeit ',
den übrigen Berufen keine Konkurrenz machen könnten. Diese
Arbeiten seien mit gewissen Vergünstigungen verbunden ,
um den Strafgefangenen , die solche Arbeiten verrichten , ent -
gegenzukommen . Von Landbundseite wurden Befürchtungen
gehegt , daß hierbei über das notwendige Maß hinansgegan -
gen würde , was aber von Regierungsseite verneint wurde .

Von sozialdemokratischer Seite wurde die Frage der Ver -
gütungen , die Gewährung von Unterhaltszuschüssen an Rese -
rendare aufgeworfen .

Ein Zentrumsredner ftug an , ob die Regierung nicht ge -
willt sei , die für den Dienst erforderlichen Ausgaben der
neuen «Prozesse aus Staatsmitteln zu beschaffen .

Von verschiedenen Seiten wurde die Wiederaufnamhe und
der Ausbau 'der Arbeitsgerichte in den Gemeinden gewünscht .

In der Schlußabstimmung > ourde der Etat des Justiz -
minieriums mit allen gegen 1 Stimme genehmigt .

Ein Nachwort zur Landwirtschaftsdebatte im Haushalts -
ausschuH |

bringt der „Bad . Beob ." . Er schreibt u . a . : Der Donnerstag
der vorigen Woche gehörte der großen Landwirtschaftsdebatte .
Sie charakterisiert sich sehr einfach : Starkes Hervortreten ei-
ner bewußten Opposition des Landbundes bezw . des Präsi -
denten der Landwirtschaftskammer gegen die Regierung , und
man könnte hinzufügen — besonders gegen den Minister des
Innern . Es ist zu verstehen , daß die Landwirtschaft beim
Titel XIII ihre Wünsche energisch zur Geltung bringt ; aber
darum handelte es sich, sweit der Landbund in Betracht kam,
nicht . Die erfolgreiche Tätigkeit des Innenministeriums und
der gute Wille , alles aufzubieten , um der badischen Land -
Wirtschaft vorwärts zu helfen , hätten , unbeschadet der Oppo -
sitionsstellung des Landbundes , auftichtige Anerkennung sin -
den müssen ; aber der Oppositionsgedanke siegte wieder ein -
mal über die politische Einsicht , und man versteht , wenn der
Innenminister zu der Bemerkung kommt , „ die Landwirtschafts -
kammer habe ihr redlich Teil dazu beigetragen , namentlich
unter dem jetzigen Vorsitzenden , Mißtrauen gegen die Regie -
rung zu säen "

. Die Regierung sei zu weiteren Zugeständ -
nissen an die Landwirtschaftskammer nur noch insoweit bereit ,
als der Landtag Auftrag gebe . Die landwirtschaftlichen Schu -
len könnten der Landwirtschaftskammer nicht überantwortet
werden .

Der Antrag des Landbundes auf Aufhebung der Lieferungs -
bezirke für die Milch wurde im Interesse der Ernährung der
Bevölkerung abgelehnt . Nachdem die Landwirte nun im
eigenen Haushalt und Betrieb soviel Milch verbrauchen kön-
nen als sie wollen , besteht für die Landwirtschaft doch eigent -
lich kein unerträglicher Zwang mehr darin , die zum Verkauf
bestimmte Milch an die bezeichneten Sammelstellen abzu -
liefern . Die sichere Geldeinnahme , die so auch dem entferntest
gelegenen landwirtschaftlichen Betrieb zukommt , dürste zur -
Zeit jedem Landwirt willkommen sein . Der Führer des Zen -
trums betonte , der Landbund möge nur die Mittel des Staats
benutze » , indem er auch die Frtbildungsschule und die land -
wirtschaftlichen Schulen , deren Arbeit aufklärend wirke , an -
erkenne und unterstütze . Der Staat werde aber nie die
Wildungsinstitute aus der Hand geben .

Grundbuchweseu
Aus der Tagung des Verbands der badischen Gemeinden in

Mingolsheim am Sonntag , den 23 . Mai d. I ., kam unter dem
Punkt „Vehördenabbau " auch die von der Justizverwaltung
vorgeschlagene Ändernng der Grundbnchamtsverfassung zur
Sprache , wozu der Referent für das Notariat - und Grundbuch -
Wesen im Justizministeriuni das Wort ergriff . Die darüber
in die PrSsse gelangten Berichte sind so kurz gefaßt , daß sie 1
kein richtiges Bild von den Ausführungen des Vertreters des '
Justizministeriums geben . Derselbe führte aus : I

«Es ist eine bekannte Tatsache , daß unsere heutige Grund - ,
buchamtsversassung vom Tage ihrer Geburt an heftig umstrit - :
ton war . Sie fand von jeher ebenso warme Verteidiger wie
scharse Kritiker . Anerkannt muß werden und wird auch von '
keiner Seite bestritten , daß die heutige Einrichtung den Wün - j
schen und Bedürfnissen der ländlichen Bevölkerung in denkbar
größter Weise entgegenkommt ; der Landwirt braucht , um seine !
Grundbuch - und notariellen Geschäfte zu erledigen , keinen
Schritt aus dem Ort selber herauszutun , sondern kann alle
diese Geschäfte in der . Regel auf dem Rathaus vornehmen ,
wohin der Notar in bestimmten kurzen Zwischenräumen
kommt . Aber diese Einrichtung ist teuer und verbraucht viel
zu viel Beamte .

In der im Jahre 1912 von der Regierung dem Landtag
vorgelegten Denkschrift über die Vereinfachung der Staatsver -

Das liebe Altwiener Milieu in dem Schubertisch angehauch -
teu „Nosenkawalier " bestritt den ersten Theaterabend , über
die Wirkungsmöglichkeit der derzeitigen Wiedergabe an un -
serer Landesbühne ist neulich schon einiges gesagt worden .
Leider ist heute hinzuzufügen , daß die zweite Vorstellung —
also die eigentliche Festaufführung — sich um einige Grade
verschlechtert hat . Die feine Sensibilität kam wesentlich ver -
gröbert zum Ausdruck . Das gilt nicht nur für die differen -
zierte Harmonik und trotz aller Polyphonie vorwiegend kam-
mermusikalische Anlage der Partitur , sondern auch für fast
alle Vertreter der Solostimmen . Wir haben auch zurzeit nicht
die Sängerinnen , die die Grenze ihres Tonumfanges soweit
hinaufschrauben können , wie es Strauß gerade hier verlangt .
H. Jraccma Brügelmann hatte allerdings um Nachsicht bitten
lassen , aber bei allen übrigen lag kein Grund vor , weswegen
sie auf Wohllaut mehr oder minder verzichteten . Als Ochs
von Lercheuau hatte Alfred ' Glaß einige wirksame Momente ,
doch betonte er das Wienerische Lokalkolorit , aus dem allein
diese Figur wirklich verständlich wird , viel zu wenig . H . Sch .

Ein Erlebnis von seltenem Wert wurde allen zuteil ,
die gestern der ersten diesjährigen Aufführung dar Freilicht - i
bühne Watthaldenpark unserer durch Naturschönheit gesegneten
Nachbarstadt Ettlingen beigewohnt haben .

Torquato Tasso unter der Spielleitung von Felix Baum -
bach, gewann Leben und Gestallt , ich möchte sagen trotz der
klassischen Gestaltung . Wie anders wirkt das künstlerische
Spiel derselben Spieler . Hier , wo alles echt ist an der szeni -
schen Umgebung , wo blauer Himmel scheint , warme Frühsom -
mersonne Menschen und Natur erwärmt und der Fink im
Busch schlägt ; das Spiel selbst , die dargestellten Personen ge-
Winnen erst so die volle packende Wirklichkeit .

Neben ^ den Darstellern selbst, die wir alle von Karlsruhe
her genügsam kennen , ist nicht mehr zu sagen , als Lob und
Dank für das Gebotene , ibnen den Damen Ermarth und
Moeller , den Herren Banmbach , Bürknor und Dahlen . Bei
solch stimmungsvoller Wirkung schweigt die Kritik an Einzel -
heiten .

Den Bürgern von Ettlingen können wir aber nur von
Herzen gratulieren , daß sie ihre berüchtigte Schwerfälligkeit
und Engherzigkeit nolens , volens ausgegeben haben und sich
ein Schmuckstück schaffen liehen , daß ihnen und uns Karls -
ruhern und der ganzen Umgebung noch manche sorgenvolle
Stimmung verscheuchen helfen kann . V.

malhing wurde auch int, Grundbuchorganisation eingehend er.
örtert . Die Denkschrift kam zu dem Ergebnis , daß die be-
stehende Grundbuchamtsverfassung zwar

*
zu einer richtigen

Anwendung des materiellen Rechts geführt habe , daß aber der
Gang des Verfahrens vielfach langsam sei und die Einrich .
tung ungewöhnlich vieler Beamten bedürfe und hohe Ausga -
ben verursache ; diese Nachteile ließen sich durch eine Zentrali »
sierung der Grundbuchsühruug vermeiden . Zu einer Ver -
Handlung über diese Denkschrift im Landtag und die darin zur
Erwägung gestellten Voreinfachungsmatznahmen kam es in -
folge des Ausbruchs des Krieges nicht mehr . Im Jahr 191g
wurde auf Grund der inzwischen seitens der Justizverwal »
tung gemachten weiteren Erhebungen sin Nachtrag zu dieser
Denkschrift gefertigt , welcher zu dem Ergebnis gelangte , es
soll im großen und ganzen bei dem heutigen Zustand verblei -
ben . Unterdessen haben sich die Verhältnisse grundlegend g»
ändert .

Unter dem furchtbaren Druck der Auswirkungen des verlo -
renen Krieges und der dadurch bewirkten Finanzlage des Stau »
tes , weiter unter dem Druck der Notwendigkeit des Behörden -
und Beamtenabbaus , mußte die Frage der Grundbuchorgani -
sation , welche ohne allen Zweifel eine eminente Frage der
Vereinfachung der Staatsverwaltung ist , von n«uem aufge -
griffen werden . Man kann über die Einrichtung denken , wie
man will , darüber aber kann eine Meinungsverschiedenheit
nicht bestehen , daß es unbedingte Pflicht des verantwortlichen
Leiters der Justizverwaltung war , die , Frage aufzugreifen
und sie zur Entscheidung an die zuständigen Instanzen heran »
zuführen . Derr Herr Justizminister hätte sich geradezu einer
Pflichtverletzung schuldig gemacht , hätte er diese Frage einfach
auf sich beruhen lassen . Die seitens >der Justizverwaltung vor -
geschlagenen Änderungen sind bekannt . In den Zeitungen
setzte eine heftige Polemik ein , und es kam das , was geplant
ist, nicht immer richtig zum Ausdruck . Die Interessen der Be -
völkernng , welche sie an der Grundbuchführung hat , bestehen
im wesentlichen darin , daß sie ihre kleineren Grundbuchge -
schäfte auch fernerhin in der Gemeinde bei einem ihr vertrau -
ten Mann erledigen kann . Diese Interessen sind aber bei
der von der Justizverwaltung vorgeschlagenen Organisations¬
änderung voll und ganz gewahrt . Die Zuständigkeit der Hilfs -
beamten soll in vollem Umfang bestehen bleiben , und ebenso
bleibt in der Gemeinde in der Gestalt des Hilfshefts eine Ab-
schrift des Grundbuchs , welche auf dem Laufenden gehalten
wird . Die Bevölkerung kann nach wie vor alle ihre Grund -
buchgeschäste wie seither auch auf dem Rathaus erledigen und
braucht deshalb nicht, wie vielfach ausgeführt wurde , in die
Amtsstadt zu gehen . Wird die gek -lante Änderung durchge -
führt , so wird meines Erachtens die Bevölkerung von ihr
wahrscheinlich Weinig oder gar nicht betroffen werden .

Es ist kein Geheimnis , daß von der Mehrheit des landstän -
dischen Ausschusses der aepkmten Orgaiiisationsäildernng nicht
zugestimmt wurde . Daß die Änderung eine große Bereinsa -
chung bedeuten und ohne allen Zweifel der Staatskasse große
Ersparnisse bringen würde , kann bei objektiver Beurteilung
wohl kaum bestritten werden .

"

Kommunale ll?undscl?an
De » Bürgerausschuß in Mannheim hat in einer langen Aus -

spräche die Vorlage über die Besoldung der städtischen Beam¬
ten und Angestellten angenommen , dagegen die Ergänzungs -
vorläge , die mehreren Parteien nicht weit genug gingen , mit
knapper Mehrheit abgelehnt .

Bautätigkeit in Kehl. Das vom Stadtrat dem Würgeraus »
schütz Kehl vorgelegte Bauprogramm ist in verschiedenen
Punkten abgeändert worden . Es wurde der Grundsatz aus -
gestellt , daß , wer von der Stadt verbilligte Baudarlehen er -
halten will , und hierzu Grund und Boden beansprucht , ein
Erbbaurecht nur auf M Jahre erhalten kann . Der Pachtzins
beträgt 6 Prozent des zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses
festgesetzten Verkaufswertes , kann aber erhöht werden , sobald
der Ertragswerl des Grundstückes sich um mehr als 19 Proz .
erhöht . Im Erbbaurecht wollen bis jetzt 15 Personen bauen ;
verbilligte Baudarlehen zur Erstellung von Wohnungen auf
eigenem Grund und Boden beanspruchen bis jetzt 6 Per -
sonen , die zusammen 23 Wohnungen erstellen wollen . Die
für 1924 ausgeworfene Darlehenssumme beträgt 196 909 M .
Pro Quadratmeter Bauplatz werden je nach Lage 3,59 bis
6 Mark gefordert .

Aus der Timdesdauptstadt
Borträge für Polizeibeamte . In der Reihe der Vorträge ,

die zur Fortbildung der Polizeibeamten bei der Polizeidirek »
tion Karlsruhe eingerichtet worden sind , fanden in den letz-
ten Wochen drei Vorträge des Obermcdizinalrats Dr . Roemer
über Erscheinungsweise und ' Wesen der Geisteskrankheiten
statt , soweit die Wissenschaft! . Erfahrungen auf diesem Gebiete
für die Praxis der Polizeibeamten von Belang sind . Dabei
wurde auch die Behandlung des Gebiets der Psychopathie im
Hinblick auf ihre soziale Bedeutung entsprechend berücksichtigt ,
außerdem wurde die Psychologie der Zeugenaussagen für den ]
Polizeidienst an Beispielen erläutert . Schließlich wurde noch
ganz allgemein über die in Betracht kommenden Fürsorge « ^
maßnahmen und Anstalten an Hand von Lichtbildern Auf »
schlutz gegeben .

Protestversammlung der Karlsruher Beamtenschaft . In einer
dieser Tage hier abgehaltenen Protestversammlung der Karls -
ruher Beamtenschaft kam eine Resolution zur Annahme , in
der gegen die ungerechte , absolut unzulängliche Festsetzung der
Besoldung protestiert wird , as Reich habe mit dieser Besol -
dung den Treuevertrag mit den Beamten gebrochen . Die Be -
amtenschaft erwartet von der Reichsregierung und dem Reichs »
tag , daß , nachdem die Besoldung der Beamtongruppen 19—13
durch die neueste Besoldungsregelung teilweise die Friedens -
höhe erreicht , teilweise überschritten hat , auch die Besoldung
der Gruppen 1—2 aus gleiche Höhe gebracht und »oeiter de »
untersten Gruppen eine der gesunkenen Kaufkraft entsprechen ?
Erhöhung bewilligt werde .

Rab»t»gew6hruns . — Zugaben . Der Einzelhandelsaus¬
schuß der Handelskammer Karlsruhe und ebenso der Einzel »
Handelsausschuß des Bad - Industrie - und Handelstages wen -
den sich gegen gewisse mierfteuiiche Auswüchse der modernen
Reklame . Bon der Einsicht des taufenden Publikums wird
erwartet , da es nur in solchen Geschäften kauft , die ihren Stolz ' ;
allein auf die Versorgung ihrer Kunden mit wirklich guten
Waren setzen. Gute Ware aber empsehle sich von selbst, auch
ohne Zugaben oder sonstige Darbietungen irgendwelcher Art .

Speisewagenkurse durch Baden : Vom 1 . Junt an werden
ganzen 16 Speisewagenkurs « über die badischen Bahnen zur
Ausführung kommen . Von diesen Kursen bleiben nur zwei,
nämlich die zwischen Mannheim und Konstanz über Triberg ,
uus badisches Gebiet beschränkt , während die übrigen über ^ a-

den hinaus gehen . Die längste Strecke wird in den - chnei zu°

gen Altana —Basel von Speisewagen durchfahren . Die Strea
Frankfurt —Freiburg ist mit einein Zugspaar unter den
Speisewagenkursen vertreten , während die Strecke <vralIiJ .
—Basel mit 3 Kursen in jeder Richtung , und zwar 1 'l « ®

über Mannheim und 2 Paar über Heidelberg im Wech ' et -

kehr mit den Mannheimer —Konstanzer Speisewagen cr che



kurze Nachrichten aus Waden
7 Offenburg . 3V. Mai . Mieterversammlung . Der gegen

1500 Mitglied « umfassende Mieterverein stimmte nach einem
« ortraa von Gerichtsverwalter JSrger über „Aufhebung der
M c 'erschutzbestimmungen und die Folgen " und anschltetzen-
der ausgiebig von Vertretern aller Volksschichten und Par -
te? e

'
n aeführten Aussprache folgender Willenskundgebung e, n>

i . Die private Neubautätigkeit wird durch die Aus -
Hebung der geschlichen Wohnungswirtschaft nicht belebt . Die
M- .^ ,utätiakeit ist eine Frage der Kreditbedingung und nicht
SÄ Mietzinsbildung . Die Neubautätigkeit zu Woh -
« malxmeden kann nur von der Allgemeinheit erfolgen ; sicher -

nur mil staatlichen Mitteln gefordert werden . 2. Die
Aushebung der sogenannten Zwangswirtschaft wurde eine Dil -

Sausbesitzes bringen mit unerträglichen folgen .
° «ai, «erwahren uns dagegen , datz der Hausbesitz als einzige
^ ^ Zsch ' cht und auf Kosten unserer gesamten Volks -
^ ffSäetiei wird . Wir verlangen die gleiche Auf -Virtschaft TS,

^ {{einen Sparer und der Kriegsan -"
An#r

'
4 Wir erklären uns gegen die Beseitigung des

Arbeitsministeriums oder gegen die Einschränkung
^ -̂ Seffort « weil der Ansturm gegen diese Staatsbehörde
i s,m $ eil der Bevölkerung ausgeht , der ein Interesse dar .dem T

^ 0^ne staatliche Hemmung sicher zu
i "

,u „ Die parteipolitische Zugehörigkeit des Arbeitsministe -
KÄ

'
die Mieterschast nicht Wir weisen aber di-

I n -di aar nichts begründeten personlichen und gehässigen An -
seitens des organisierten Hausbesitzes im Interesse des

E aalsgainen mit Entrüstung zurück . Die Mieterschaft wird
, u wehren wissen .

" — Die Leitung der Versammlung hatte
Herr Obertelegrapheninspektor v. Carben inne .

Peterzell , 29. Mai . ttber die kürzlich hier abgehaltene Iah -
re -chauptversammlung des Schwarzwald - Trachtenverbandes
wird berichtet , datz der vor einem Jahre gegründete Verband
außer zahlreichen Einzelmitgliedern 9 größere Ortsgruppen
von 60 und 100 Mitgliedern umfaßt . Erster Vorsitzender

wurde der bekannte Heimatdichter Rudolf Wintermantel auS
St . Georgen , zweiter Vorfitzender Solomon Weißer in San «
gensichiltach. Der bisherige Vorfitzende , Oberhausbauervlessing , wurde mit zu den Beiräten gewählt . Neu errich-tet wurde das Amt eines wissenschaftlichen Beirates , in wel »
ches Dr . Weih als Herausgeber der Verbandszeitschrift undLeiter der Erhebungen , sowie Hauptlehrer Kraus in Weilerals Pfleger des Volksliedes berufen wurden . Beschlossenwurde der Beitritt zum alemannisch - schwäbischen Interessen -verband für Heimat und Volkstum . Als nächster Tagungs -ort wurde Langenschiltach bestimmt . In diesem Sommersoll ein grotzesr Verbandstreffen aller Ortsgruppen abge -
halten werden , wo auch der Hammel -, Becher - und Hahnen -
tanz aufgeführt werden soll. Die Versammlung wurde um -
rahmt von Darbietungen in alter Schwarzwälder Mund -art .

Waldshut , 29 . Mai . Am Pfingstmontag findet in Dogernim Saale der Bahnhofswirtschaft eine Vertreterversammlungdes Bezirks -Musikerverbandes Oberrhein . Sitz Waldshut , statt ,die auch über das Musikfest 1925 beschließen soll . Nachmit -tags findet ein Verbandskonzert mehrerer Verbandskapellenstatt .

DZ . Singen a . H., 30. Mai . Beim Ausbau der Oberrhein -
strecke ^Straßburg —Konstanz als Kraftquelle und Grotzfchiff -
fahrtsstratze und bei der Regulierung der Bodenseewasser »
stände soll für Radolfzell und Singen eine gemeinsame Ha »
fenanlage geschaffen werden , um eine ausgedehnte Jndustri -
alisierung der Gegend längs des zu erstellenden Kanals zu er -
reichen .

DZ . Marzell , 30 . Mai . Am 23 . d. M . tagte in der HeilstätteLuisen - und Friedrichsheim die ordentliche Versammlung des
Ausschusses der badischen Landesversicherungsanstalt Baden ,die beschlossen hat , vom 2. Juni ab die beiden genannten An -
stalten mit zusammen rund 400 Betten dem Betrieb wieder
zu übergeben .

Dandel und Mjrtsck '
Berliner SeMfmttoüminff *
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kbeutet bi< Zuteilung In Swjtiil

Gewerbebank Lahr. In der ordentlichen Geiievalversainm -
luing der Lahrer Gewerbobank wurde mitgeteilt , daß die Gold -
maAeröffnungsbilanz am t . Januar 1924 in Aktiva und Pas¬siva die Summe von 82 622 Mark aufweist Der Mitglieder -
stand habe sich von 833 am 1 . Januar 1923 auf 960 am 1 . Ja¬nuar 1924 gehoben . Die Umstellung des bisherigen Geschäfts -antoils auf Goldmark (3 Proz .), die Neufestsetzung des Ge¬
schäftsanteils auf 1000 Goldmark und der Haftsumme (1000Mark ) wurden einstimmig genehmigt , desgleichen die Entla¬
stung d«s Vorstandes und Aufsichtsrates .

VwItsanzeiger
Im Staatsanzeiger vom ZI . Mai 1924 (Rr . 127 ) betr . Zug .

Maschinen der Firma Benz - Gaggenau usw . ( Bekanntmachung„An die Bezirksämter " : Nr. 40 591 ) ist in der Überschrift zulesen : „Zugmaschinen ohne Güterladeranmunter 9 ( nicht 4 ) Tonnen Gewicht ".

Wegen Aufgabe unserer Filiale Kaiserstraße 36 von Dienstag , den 3 . Juni an

rorAL - AUSVERKAUF
in erstklassigen Schuhwaren

mit 20 Prozent Rabatt
der auf die seitherigen Originalpreise
an der Kasse in Abzug gebracht wird

Karlsruhe , Kaiserstraße 36

Tentral - DAndels - Negister für Waden .
Baden. W .576

Handelsregistereintrag
Abt. A Band I O .-Z. 298 :
Kirma Carl T. Herrmann
k Co . in Baden -Baden :
Den Bankbeamten Rene
Schoch und Karl Emil
Hermann in Baden -Ba -
den ist Gesamtprokura er-
teilt .

Band Ii O .-Z. 558 : Fir¬ma A . & L. Sichel . Zi¬
garettenfabrik Salmi in
Frankfurt a . M ., Zweig -
Niederlassung Baden -Ba -
den : Die Zweigniederlas¬
sung ist aufgehoben .

Baden . 24. Mai 1924.Ter Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

Laden . 333.577
HandelsregistereintragAbt. B Band II O . -Z. 62

öoig 27. Mai 1924 — Fio -ma Julius Rößler , Bau -«lechaerei und Jnstalla -"» »sgeschäft, Gesellschaftm,t beschränkter Haftung" > Baden -Baden . Der Ge -
Mschaftsvertrag ist am 5.Marz 1924 festgestellt .
Stammkapital 5000 Gold -worf Gegenstand des Un -
nnehmens ist die Aus -st-nrung von Blechner - u.'Znftallattonsarbeiten , so-

!̂ ' e der Vertrieb von ein¬

schlägigen Apparaten und
Rohstoffen .

Die Errichtung von
Zweigniederlassungen so -
wie die Beteiligung an
gleichartigen oder ähnli -

chen Unternehmungen
oder deren Vertre -
tung ist gestattet . DieGe -
sellschaft wird durch den
oder die Geschäftsführer
vertreten . Geschäftsführer
ist Blechnermeister Ju -
lius Rötzler sen . in Ba -
den -Baden .

Baden , 27 . Mai 1924.
Bad . Amtsgericht I.

Bonndorf . W .556
Handelsergistereintrag

B Band I O .-Z . 9 bei
Firma Badische Staats -
brauerei Rothaus Aktien -
gesellschaft, Sitz Rothaus :
Dem Karl Best in Rot -
haus ist Prokura erteilt .
Bonndorf , 26 . Mai 1924 .

Bad . Amtsgericht .
Bruchsal . W .568

Im Handelsregister B
Band II O .-Z . 57 wurde
zu Firma Darmstädter u .
Nationalbank , Komman -
ditgesellschaft auf Aktien
in Berlin eingetragen :

Die Herren Walther
Bernhard , Gustav Böhm ,
Kurt Claus , Dr . jur . Wil -

Helm Freund , Dr . jur .
Richard Lachmann , Dr .
jur . Alfted Mosler , Hans
Siemens , WilhelmSchnei -
der , Karl Studt , Her -
mann Wierroth , Arthur
Wagner und Bernhard
Wolff , alle in Berlin und
Friedrich Heinrich Corne -
lius in Bremen , sind zu
Prokuristen der Bank mit
der Matzgabe bestellt , datz
sie berechtigt sind, die
Hauptniederlassung und
jede Zweigniederlassung in
Geniätzheit der Satzungen
zu vertreten .

Bruchsal , 27. Mai 1924.
Amtsgericht .

Turlach . Handelsregister
A. Eingetragen am 23.
Mai 1924 zu Firma Ek-
kardt Sc Hege mit Sitz in
Durlach . Die offene Han¬
delsgesellschaft ist aufge »
löst, die Firma erloschen .
Amtsgericht . W .557

Eberbach. W.569
Handelsregistereintrag

A Band II O .-Z . 83 : Fir¬
ma „Ferd . Schneider " ,
Eberbach . Inhaber ist

Ferdinand Schneider ,
Kaufmann in Eberbach .
Eberbach . 20 . Mai 1924.

Amtsgericht .

Emmendingen . W .570
In das Handelsregister

A Wand I wurde einge¬
tragen :

O .-Z . 218 Seite 447 :
Alois Fesenmeier in Reu -
te : Inhaber Alois Fesen -
meier , Schneidermeister in
Reute . Geschäfszweig :
jManu ^akrurwarengeschäft
und Großhandel mit Näh -
Strick -, und Stickgarn .
O .-Z . 220 S . 451 : Schuh -

Warenhaus Zimmermann ,
Inhaber Otto Zimmer -
mann . Geschäftsinhaber :
Otto Zimmermann , Kauf -
mann in Emmendingen .
Geschäftszweig : Schuh - u.
Lederhandlung und alle
einschlägigen Artikel .

O .-Z . 219 Seite 449 :
Lydia Sauter , Sitz Em -
mendingen . Inhaber : Ly-
dia Sautter in Emmen -
dingen . Geschäftszweig :
Manufaktur - , Weitz- und
Wollwaren .
Emmendingen , 23 . Mai 24.

Bad . Amtsgericht I .

rer Hermann Hauck ,
Kaufmann in Pfaffenrot ,
ist als solcher ausgeschie -
den .
Ettlingen , 27 . Mai 1924.

Amtsgericht .

Ettlingen . W .571
Zu Handelsregister B

O .-Z . 33 Firma „Hauck
& Kiirble G . m . b . H. in
Ettlingen " wurde einge -
tragen : Der Geschäftsfüh -

Karlsruhe . W .585
In das Handelsregister

B: Band II O . -Z . 62a ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Baustoff - Vertrieb ,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung Heidelberg
mit einer Zweigniederlaf -
fung in Karlsruhe unter
der Firma : Baust »ff - Ber <
trieb Gesellschaft mit be -
schränkter Haftung Heidel -
berg Zweigniederlassung
Karlsruhe . Gegenstand des
Unternehmens : Der Han -
del mit allen in das Bau -
fach einschlagenden Bau -
stoffen und Materialien .
Die Gesellschaft ist be-
fugt , im In - und Auslan -
de unter der gleichen oder
besonderer Firma Zweig -
Niederlassungen zu errich-
ten , auch sich bei anderen
Unternehmungen in jeder
gesetzlich zulässigen Form
zu beteiligen oder solche
zu erwerben . Stammka -
pital : 20 000 M . Ge¬
schäftsführer : Heinrich
Wagner , Architekt , Hei¬

delberg . Den Kaufleuten
August Kühner , Wiesloch
und Pius Zehr , Heidel -
berg , ist Prokura erteilt .
Der Gescllschaftsvertrag
ist am 8. September 1921
festgestellt . Die Bekannt -
machungen d. Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger .
Karlsruhe , 22. Mai 1924.

Bad . Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . W .586

In das Handelsregister
E Band VI O .-Z . 10 ist
zur Firma Kamag , Karls -
ruher Maschinen - u . Ap -
paratebau - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe , eingetragen :
Durch Gesellschafterbe -
schlutz vom 5. Mai 1924
wurde der Gesellschafts -
vertrag in §§ 2, 5, 7 ge¬
ändert und der 8 10 neu
eingefügt . Hiernach ist
Gegenstand des Unterneh -
mens : Die Herstellung u.
der Vertrieb von Maschi -
nen u . Geräten aller Art
und autzerdem die Erzeu¬
gung von chemischen Pro -
dukten aller Art , der Han -
del mit chemischen Pro -
dukten und der Betrieb
von Gewerben , die auf der
Verwendung chemischer

Produkte beruhen . Die
Beteiligung an anderen
Unternehmungen , der Er -
werb und die Vertretung
anderer Unternehmungen
und die Gründung von
Zweigniederlassungen ist
zulässig .
Karlsruhe , 27. Mai 1924.Bad. Amtsgericht B > 2.

Karlsruhe . 2B.587
In das Handelsregister

A ist eingetragen :
Zu Band I O .-Z . 20

zur Firma Franz Perin ,
Karlsruhe : Offene Han -
delsgesellschast . Persön -
lich haftende Gesellschaf¬
ter : Heinrich Oertel ,
Kaufmann , Karlsruhe ,
TheodorKarl Oertel , Kauf -
mann ebenda . Der ltder -
gang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten
Forderungen und Ver -
Kindlichkeiten ist bei der
Übernahme durch die offe -
ne Handelsgefellschaft aus -
geschlossen worden . Die
Gesellschaft hat am 1.
Mai 1924 begonnen .

Zu Band VII O .-Z .
188 zur Firma Badische
Terasit Gesellschaft Hei -

denheimer & Maier ,
Karlsruhe . Die Firma

» .14«

Das Bank - Konto bietet nach Eintritt stabiler Währungsverhältnisse wieder die vorkriegsmäSigen Vorteile u . An¬nehmlichkeiten . Verzinsung der Gelder bis zum Bedarfstag ; bargeldlose Verfügungsmöglichkeit durch Überweisung .Schecks etc . ; keine Umsatzprovision . Wir empfehlen besonders die Errichtung von Rentenmark - Konten , auf denenw ir bei Einlagen v. mindestens Rt .M . 300 , die uns 4 Wochenfest überlassen werden , die Wertbeständigkeit garantieren , f ^ T TD XlV VI / PNachdem die bei den Banken während der Inflationsperiode vorhandene Überlastung behoben ist , sind wir wieder in I ^ IKARLSRUH!der Lage , volle Gewähr für rasche und zuverlässige Bedienung in allen bankmäBigen Geschäften zu übernehmen .T6ESCHÄFT : WALDSTRASSE 1, ZWEIGGESCHÄFTE : NIEDERLASSUNG MÜHLBURG , RHEINSTRASSE 44 , DEPOSITENKASSE BAHNHOFPLATZ ( Im HOTEL REICHSHOF ) .



ist geändert in : Badische
Terastt Gesellschaft H«I-
denheimer & Co . Der Ge¬
sellschafter Abraham Mai -
er ist aus dem Geschäft
ausgeschieden, an dessen
Stelle ist als persönlich
haftende Gesellschafterin
Kaufmann Moses Hei-
denheimer, Ehefrau , Frie -
da Margarethe geb . Bam -
berger , Karlsruhe , in das
Geschäft eingetreten .

Zu Band VIII l O .-Z.
70 Firma und Sitz : Hauck
& C>, Staffort . Offene
Handelsgesellschaft. Per -
sönlich haftende Gesell-
schafter: Oskar Hauck,
Kaufmann , WilhelmHeidt ,
Kaufmann , beide in Staf -
fort . Die Gesellschaft hat
am 28 . April 1924 begon
nen.

O . -Z . 71 zur Firma
Schenke » & Co., Berlin ,
Zweigniederlassung,Karls¬
ruhe : Die Prokura des
August Lorentz, Mann -
heim, ist erloschen .

O .-Z . 72 Firma u. Sitz :
Friedrich Butterfaß Slek-
tro - Schweißanstalt , Karls -
ruhe . Einzelkauftiiann :
Diplom -Ingenieur Frie -
drich Butterfaß , Karls »
ruhe (Georg Friedrich-
stratze 3. ).

O .-Z . 73 Firma u . Sitz :Michael Edin, Karlsruhe .
Einzelkaufmann : MichaelEdin , Mechaniker, Karls -
ruhe . ( Lessingstratze 39 ).Karlsruhe , 30. Mai 1924 .Bad. Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . 2B.588

In das HandelsregisterB Wand Villi O . -Z. 37
ist zur Firma Dentaria ,Zahnbedarfs » Gesellschaftmit beschränkter Haftung ,Karlsruhe , eingetragen :Durch Gesellschafterbe-
schlutz vom 9. Mai 1924
tst die Gesellschaft aufge¬löst. Der bisherige Ge¬
schäftsführer Anton May?st alleiniger Liquidator .Karlsruhe , 27 . Mai 1924 .Bad. Amtsgericht B » 2.
Karlsruhe . SB .591

$ it das HandelsregisterB< Band VII O .-Z. 9 istzur Firma Baumateria¬lien -Kontor , Gesellschaftmit beschränkter Haftung ,Karlsruhe , eingetragen :Die Vertretungsbefugnisdes Geschäftsführers HansWaltz ist beendet.
Karlsruhe , 30 . Mai 1924.Bad . Amtsgericht B 2 .
Karlsruhe . 3B .597

In das Handelsregister
:B Wand IX O .-Z . 23 istzur Firma Albert Schnei-der, Aktiengesellschaft
Kunstspeifefett - Fabrik ,Karlsruhe , mit einer
Zweigniederlassung in
Geislingen : Fabrikdirek-tor Leopold Oppenheimer
ist aus dem Vorstand aus -
geschieden .
Karlsruhe , 30 . Mai 1924.Bad . Amtsgericht B 2.
Wenzingen . 28 .596In das HandelsregisterB O .-Z . 12 — Magnet
Tabakfabriken Aktienge¬
sellschaft in Herdolzheim— wurde eingetragen -Durch den Beschluß des
Aufsichtsrats vom 9. Mai1924 sind die Vorstands -
Mitglieder Ernst Neuschund Ludwig Lautemann
berechtigt, die Gesellschaftallein zu zeichnen. WillyGösch ist aus dem Vor-stand ausgeschieden undan seine Stelle ChristianSewing , Direktor in Her-bolzheim, zum Vorstands -
Mitglied bestellt . DemWilhelnr Schreck in Her-
bolzheim ist Prokura er-teilt .
Kenzingen, 12. Mai 1924.Bad. Amtsgericht.
Lahr . W .851

HandelsregistereintragLahr A III 153. FirmaWilhelm Bruckner in Frie -
senheim . Inhaber Wil¬helm Bruckner, Zigarren -
fabrikant in Friesenheim .Lahr , den 23 . Mai 1924.

Amtsgericht.
Lahr . W.552

HandelsregistereintragLahr A III 88. FirmaSchwarz & Comp., Che -
ram . . Chem . Fabrik in
Lahr . Die Firma ist ge-
ändert in : .„Schwarz &
Comp .".

Lahr, den 23. Mai 1924.
Amtsgericht.

Mannheim 28.565
Zum Handelsregister B

Band XXVII O .-Z . 32,
Firma F . & 8 . Ludwig,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung " in Mann -
heim, wurde heute ein-
getragen : Die Prokura
des Michael Hild ist er-
loschen.
Mannheim , 20 . Mai 1924 .
Bad. Amtsgericht B^-G. 4.
Mannheim . W .566

Zum Handelsregister B
Band XXVIBI O .-Z. 69
wurde heute die Firma
„Merkur Waren » Han»
delsgesellschaft mit be-
schränkte » Haftung " in
Mannheim J . 1 . 3/4 , ein¬
getragen . Der Gesell-
fchaftsvertrag der Gesell-
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 8. Mai
1924 festgestellt . Gegen-
stand des Unternehmens
ist der Betrieb eines Wa -
renhandelsgeschästs , beson -
ders der Handel mit Tex»
tilwaren aller Art . Die
Gesellschaft ist berechtigt,
sich an gleichen oder ähn-
liehen Unternehmungen in
jeder Art zu beteiligen,
solche zu erwerben und zu
vertreten . Das Stamm -
kapital beträgt 5000 Gold-
mark. Sind mehrere Ge-
schäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh-
rer und einen Prokuristen
vertreten . Samuel Bitz ,
Kaufmann , Ludwigshafena . Rh. , ist Geschäftsfüh-
rer . Die gesetzlich borge-
schriebenen Bekanntma¬
chungen der Gesellschaftwerden im Deutschen
Sieichsanzeiger veroffent-
licht.
Mannheim , 20 . Mai 1924.Bad. Amtsgericht B .-G . 4.
Mannheim . W .579

Zum Handelsregister A
Band XXI O . -Z. 61 , Fir¬ma „Hugo Schupp" in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Die Firma
ist erloschen .
Mannheim , 22. Mai 1924.Bad . Amtsgericht B. - G. 4 .
Mannheim . W.580

Zum Handelsregister BBand XXV1III O . -Z. 70
wurde heute die Finna
„Schupp & Brachetti Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,Richard - Wagnerstratze 30,
eingetragen . Der Gesell-
fchaftsvertrag der Gesell-
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 29 . April1924 festgestellt . Gegen-
stand des Unternehmens
ist die Fabrikation und der
Vertrieb von Glaswaren ,Instrumenten , Spritzen,Thermometern , ärztlichenund Krankenhausbedarfs -
artikeln mit Ausnahmevon Medikamenten . Das
Stammkapital beträgt G .-M . 5000 . Max Brachetti,Hugo Schupp, beide Kauf-leute in Mannheim , sind
Geschäftsführer . Jeder
Geschäftsführer vertritt
die Gesellschaft allein . Die
öffentlichen Bekanntma -
chuugen der Gesellschafterfolgen durch den Reichs-anzeiger .
Mannheim , 22 . Mai 1924.Bad. Amtsgericht B. -G . 4.
Mannheim . W.581

Zum Handelsregister BBand XXVIIII O .-Z . 42,Firma „Mannheimer
Rundschau" in Mann -
heim, wurde heute einge-
tragen : Regierungsrat
Max Hacker , Mannheim ,ist zum Geschäftsführer
bestellt. Durch Beschlutzder Gesellschafter vom 19.Mai 1924 ist der Gesell-
fchaftsvertrag geändert .Jeder Geschäftsführer istbefugt, die Gesellschaft
selbständig zu vertreten .
Mannheim , 23. Mai 1924.Bad. Amtsgericht B.-G. 4.
Mosbach. W .558

Zum Handelsregister A
wurde als neue Firma
eingetragen : „JohannMüller " in Robern . In -
Haber ist Kaufmann Jo¬hann Müller in Robern .
Geschäftszweig : Gemisch -
tes Warengeschäft.
Mosbach, 26 . Mai 1924.Bad. Amtsgericht.

Mosbach. W .659
Zum Handelsregister A

wurde bei der Firma „I .
Knörzer Witwe" in Reu-

denau eingetragen : Die
Firma ist erloschen .
Mosbach, 13. Mai 1924.

Bad. Amtsgericht.
M»»bach. 23 .560

Zum Handelsregister A
wurde als neue Firma
eingetragen die offene
Handelsgesellschaft „Ge-
britder Knörzer" in Neu-
denau . Inhaber sind Jo -
sef und Ferdinand Knör-
zer, beide Uhrmacher in
Neudenau . Die Gesell-
schaft hat am 1 . Dezember
1923 begonnen.
Mosbach, 13. Mai 1924.

Bad. Amtsgericht.
Mosbach. W .561

Zum Handelsregister A
wurde bei der Firma „F.
Brian " in Mosbach einge-
tragen : Das Handelsge-
schüft ist auf die Friedrich
Brian Witwe, Lina geb.
Eckert in Mosbach über -
gegangen . DemKaufmann
Robert Brian in Mosbach
ist Prokura erteilt .
Mosbach, 13. Mai 1924.

Bad. Amtsgericht.
Offenburg . W .562

Handelsregister ABd .
III O . -Z. 87 : Firma
Blechnerei, Installation u.
Eisenhandlung Friedrich
Raub in Offenburg . In -
haber : Kaufmann Frie -
drich Raub in Offenburg .
Offenburg , 23 . Mai 1924.Bad. Amtsgericht I.
Pforzheim . W.567

Handelsregistereiutrag .
Firma Weiß Handelsge -

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Pforzheim :Die Vertretungsbefiignis
des Geschäftsführers Mar -
tin Weiß ist beendigt.

Durch Gefellschaftsbs-
schlich vm 29 . April 1^ 24
wurde der Gesellschafts¬
vertrag in Z 1 abgeändert .Die Firma ist in „Bade-
nia Bertriebsftoff - und
Llhandelsgesellschaft mit
beschränkter Hastung " ge-
ändert .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . W.389

Handelsregistereintrag .
Firma I . Sauer & Co .

Ballgesellschaft mit be-
schränkter Haftung in
Singen : Durch Gesell-
schaftsbeschluh vom 23.März 1924 ist die Gesell-
schaft aufgelöst. Der bis -

herige Gechäftsführer
Christian Dennig ist Li -
auidator .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . W.427

Handelsregistereintrag .
Firma Wieg & Co ., Ge¬
sellschaft mit beschränk -ter Haftung inPforzheim ,Luisenstraße Nr . 27 :

Durch Gesellschaftsbe-
schlutz vom 1 . Mai 1924
ist die Gesellschaft aufge-
löst . Die Vertretungsbe¬fugnis des Geschäftsfüh-
rers Martin Mehner istbeendigt. Kaufmann Mar -tin Metzner Ehefrau , Eli -
sabeth geb . Hetzler in
Pforzheim , ist Liquidato-rin .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . W.495

Handelsregistereintrag .Firma Wilh.Miiller , Edel-
metallverwertung — Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Pforzheim :Durch Gesellschafterbe-
schlutz vom 7. Mai 1924
ist die Gesellschaft aufge -
löst . Die Vertretungs -
befugnis der Geschäfts-führer Friedrich Speidelsenior, Kurt WilhelmMüller -Gülich und Her-
mann Frank ist beendigt.Der bisherige Geschäfts-
führer Arthur Jäger istLiquidator .

Amtsgericht Pf »rzheim.
Pforzheim . W .549
Handelsregistereintrag .Firma Georg Lauer , Ak-

tieugesellschaft in Pforz¬heim. Den Borstandsmit -
gliedern Alfred Lauer u.Otto Lauer ist Ginzelver-
tretungsbefugnis erteilt .Den Kaufleuten Fritz
Koch und Robert Rötzle in
Pforzheim ist Einzelpro -kura erteilt .

Amtsgericht Pforzheim.
Pforzheim . 28 .550
Hanöelsregistereinträge .

1 . Firma Hans Fried ,
rich Biihler in Pforzheim :Die Firma ist erloschen .2. Firma Emil Brill in
Pforzheim , Kronprinzen »

stratze « r . 23 . Inhaber
ist Kaufmann Emil Brill
in Pforzheim . (Angegebe-
ner Geschäftszweig : Edel-
steinhandlung . )

3. Firma August HenS-
ler in Pforzheim , Kienle-
stratze Nr .8 : Das Geschäft
ging mit der Firma auf
Kaufmann Gustav Hens-
ler in Pforzheim über.

4. Firma Fr . Gößele in
Pforzheim , Untere Jsprin -
ger Str . Nr . 9. .Kaufleute
Karl Götzele und Adolf
Götzele in Pforzheim sindin das Geschäft als per-
sönlich haftende Gesell-
schafter eingetreten . Offe-
ne Handelsgesellschaft seitt . Januar 1924 .

5. Firma Gebr . Stern
in Heidelberg mit Zweig-

Niederlassung in Pforz -
heim : Die Zweig, ,iederlas -
sung ist aufgehoben .

6. Firma Kirchgäßner &
Kraft in Pforzheim . Dem

Kaufmann Wilhelm
Schneider in Düsseldorf ist
Einzelprokura erteilt .

7. Firma Hermann
Clauß in Pforzheim -Dill -
weitzenstein, Wilhelmstr .4 :
Inhaber ist Kaufmann
Hermann Clautz in Pforz -
heim-Dillweitzenstein. (An-
gegebener Geschäftszweig:

Schmuckwarengrotzhand-
lung .) Das Geschäft gingmit der Firma auf Kauf-
mann Heinrich Fuchs in
Pforzheim über.

Amtsgericht Pforzheim.
Pfullendorf . W.563

In das HandelsregisterA ist zu O .-Z. 62 (Firma
Pursana » Zwiebackfabrik
Hofmann & Kobel , Sitz
Pfullendorf ) heute einge -
tragen worden :

Der persönlich hastende
Gesellschafter Georg Ko-
bel , Bäckermeister in Pful --
lendorf, ist aus der Ge-
sellschaft ausgeschieden.Der bisherige weitere
Teilhaber Otto C. Hof-mann führt das Geschäft
auf eigene Rechnung un-
ter unveränderter Firmaweiter .
Pfullendorf , 22. Mai 1924
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
Philippsburg . W .592

In das diesseitige Han¬
delsregister „ A" Band Iwurde eingetragen : Zu O .»Z. 142 : Firma Maschi -
nenfabrik Graben « Nr«,
dorf, Adolf Benziuger &Kalt in Neudorf . Offene
Handelsgesellschaft. Ge-
sellschafter sind : Adolf
Benzinger , Fabrikant in
Mannheim -Rheinau , und
Joachim Kalt , Gastwirt in
Nendorf bei Graben . Die -
selben sind je allein zur
Vertretung der Gesell-
schaft und zur Zeichnungder Firma berechtigt. Die
Gesellschaft hat am I .Mai
1924 begonnen.

Zu O .-Z. 141 : FirmaS . Hoffner & Co. in Kirr¬
lach. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige

Gesellschafter Johann
Leyh, Wirt in Kirrlach,
ist alleiniger Inhaber der
Firma .
Philippsburg , 27 . Mai 24.

Amtsgericht.
Radolfzell. W.564

Zum Handelsregister A
Band I O .-Z . 70 ist bei
der Firma Philipp Beit
in Gailingen eingetra -
gen : Die Firma ist erlo-
sehen.
Radolfzell . 24 . Mai 1924 .

Bad. Amtsgericht.
Rastatt . W.593

In das Handelsregister
wurde heute zur Firma
Fabrik Reishauer 'scher

WerkzeugeGesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Rastatt eingetragen :Duvch
Beschlutz der Gesellschaf-
ter vom 26. Mai 1924
wurde Ingenieur Alfred
Schmidt in Rastatt als
weiterer Geschäftsführer
bestellt.

Rastatt . 27. Mai 1924.
Amtsgericht.

Sch «pfheim. W.572
Zum Handelsregister A

O . -Z . 127 Firma „Jtzin &
Huber , Schopfheim", wur¬
de eingetragen :

Die Gesellschaft ist auf-
gelöst . Der Gesellschafter
Ernst Huber ist ausge»
treten . Das Geschäft ist
auf den bisherigen Gesell-
schafter Ernst Jtzin jung

übergegangen und wird
von diesem unter der Fir -
ma „Ernst Jtzin jung ,
vorm. Jtzin & Huber " als
jEinzelkauftnann fortge-
führt .
Schopfheim. 26 . Mai 1924 .

Bad. Amtsgericht.
Sinsheim . W .573

Handelsregistereintrag
Firma Jakob Beer Söh-
ne, Sinsheim . Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .
Sinsheim , 24 . Mai 1924 .

Bad. Amtsgericht.
Tauderbisch»fsheim .WH74

In das HandelsregisterAbt . A Wand I wurde
heute zu O .-Z. 27 — Fir -
ma Josef Blum in Grüns -
feld — eingetragen : Die
Firma ist erloschen.

Tauberbischofsheim,den 27 . Mai 1924 .Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

Triberg . W .575
HandelsregistereintragA Band II zu O .-Z. 34 —

Firma Hch. Tränkle &
Co . Triberg — : Der Ge¬
sellschafter HeinrichTränk-le ist infolge Todes au»der offenen Handelsge -
sellschaft ausgeschieden:die Gesellschaft wird vonder Witwe Maria Elisa -
beth geb . Walter hier und
den überlebenden Gesell-
schaftern in der bisheri -
gen Weise und unter der
bisherigen Firma fort -
gesetzt. Die Witwe ist vonder Geschäftsführung und
Vertretung der Gesell-
schaft ausgeschlossen .

Triberg , 26. Mai 1924 .Der Gerichtsschreiber
Bad. Amtsgericht?.

Billingen . W .593
Zu O .-Z . 8 des Han -

delsregisters A Band II
Firma Haller & Cie . in
Villingen , wurde heute
eingetragen :

Die Gesellschaft ist auf -
gelöst und die Firma er-
loschen.
Villingen , 30. Mai 1924 .Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
Billinge«

Zu O .-Z. 335 Band Ides Handelsregisters A
Firma Gebrüder Kuglerin Mllingen , wurde heute
eingetragen :

Der bisherige Gesell«
schafter Kaufmann Otto
Kugler in Billingen , ist

alleiniger Inhaber der
Firma . Die Gesellschaft
ist aufgelöst.
Villingen . 26 . Mai 1S24.
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts.

Meinsregister.
Mannheim . W .594

Zum Bereinsregister Bd.
X O .-Z . 18 wurde einge¬
tragen : Kraftsportverein
in Mannheim -Waldhof.
Mannheim , 30. Mai 1924.
Bad. Amtsgericht B. -G. 4.
Offenburg . W .595

Vereinsregistereintrag
Band I O .-Z . 59 : Gesell-
schaft Waldhaus Lafeide
mit dem Sitz in Offen -
bürg .
Offenburg , 28 . Mai 1924.Bad. Amtsgericht I .

Verschiedene

Zwbte . Tisch, ĉ ZWänte

« libr \ .
4' v«r.

Karlsruhe 26 <n>
98555

"« SS? ?
Badisches LandestheaterKarlsruhe .

Dienstag , den 3., abends 8 Uhr (Festhalle ) :
(M. 10.- , 8.—. 6.- , 4.—, 3 . - ). II . Abend :
Festkonzert . Leitung : Der Komponist
Couperinsuite . Alpensinfonie .

Mittwoch , den 4 ., abends 71/, Uhr : (Sp . I 8 .- -).III . Abend : In derNeueinstudierung : Äriadne
auf Maxos . Leitung : Der Komponist . (Th .-Gem . B .V .B . Nr . 501 - 700, 6701 —6900.)

Donnerstag , den 5 ., abends 8 Uhr : (Sp. I 8 .—)IV . Abend : In der Neueinstudierung : Salome .
Leitung : Der Komponist . Salome : Kammer¬
sängerin AIine Landen von der Großen Volks¬
oper Berlin . (Th .-Gem . B .V .B. Nr . 701—900,3001 - 3100 .)

Freitag , den 6 ., abends 8 Uhr : (Sp. I 8 .—)V. Abend : Die Josephslegende . Vorher :Tod und Verklärung . Leitung : Der Kom¬
ponist . Gastspiel Iril Gadescow (Joseph ) und
Ami Schwaninger (Potiphars Weib ) . Th .-Gem .B .V. B . Nr . 301 - 500 .

Samstag , den 7., abends 7 Uhr : (Sp . I 5.40)*VI . Abend : Neueinstudiert : Elektra . (Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1601 —1900, 2501 —2600.)

Badisches Landestheater .
Montag , 2 . Juni . 71/» b . g. 10 Uhr . Sp . I M . 4 .20.

Abonn . G 22. Th .-Gem . B . V .B . Nr . 901 —1200
Russischer Komödien-Abend .

Die Spieler . — Die Kulissen der Seele . - Der Heiratsantrag .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 3 . Juni . 7— ' /,11 Uhr . Sp . I M. 4 .20 .

Abonn . D 24 . Th - Qem . B .V .B. Nr - 1 - 300
und I . Sondergruppe .

In der Neueinstudierung :
Das Kätchen von Heilbronn .

Kohlen-Groß - und Kleinhandlung

Winschermann
G. m. b . H.

Rheinreederei
GroBe Lagerplätze mit den modernsten Auslade - Vorrichtungen .
Bezugsquelle erstklassiger Brennstoffe aller Produktionsgebiete .

ZentralheizungskoksNuB - und Stückkohlen Fettschrot D >309

Langenbrahm »Anthrazitkohlen
Braunkohlen - Briketts Eiform - BrikettsSteinkohlen - Briketts Grudekoks

Brennholz
werden von uns in jedem Quantum zu billigsten Preisen promptmit eigenem Fuhr - und Lastkraftwagenpark geliefert

Büroräume : Stefanienstraße 94 ,am Kaiserplatz .
Fernsprech -Anschluß Nr. 815 , 816 , 817 .

I» & .Vvam»
vormals G . Braunsche Hvfbuchbruckereiund Verlag

®. m. b. H.
Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 14

Moderneingerichtete leistungsfähige
Nuchdvuckerei

¥
Herstellung von Druckarbeitenjeder
Art : Aktien, Wertpapiere , Pro -
spekte, Kataloge usw . in einfacher
bis feinster Ausführung , in beut-
schem und fremdsprachlichem Satz

Druck T . Staun , Karlsruhe,


	[Seite 580]
	[Seite 581]
	[Seite 582]
	[Seite 583]

